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die Provinz Sachſen

Einzelpreis 1 Mark
ſezugspreis: üche Poſtanſtaiten, Zriefträgmonatlich Mk. 42. mit Zuſtellgebühr. Beſtellungen nehmen ſämt

er und unſere Austrägerinnen entgegen. Morgen Ausgabe Anzeigenpreis meree mm-Keklamezeile 25.-. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale,
ſechiſtsſtelle halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
bends bon 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

die Leipziger Wirtſchaftskonferenz
W. Leipzig, 28. Auguſt.

Die Beratungen über weltwirkſchaftliche Probleme der Gegen-
part, die vom Meßamt in Gemeinſchaft mit dem Reichsverband
der deutſchen Preſſe veranſtaltet werden, wurden heute vormittag
ter ſtarker Teilnahme eröffnet. Als erſter Referent ſprach
Profeſſor Dr. Caſſel-Stockholm, von lebhaftem Beifall begrüßt.

Er führte u. a. aus:
Ver den Weg zu gefunden Währungsverhält-

niſſen erkennen will, muß erſt Klarheit über den Pro-
zeß gewinnen, der zur Zerrüttung auf dem Gebiete der
Kaluten geführt hat. Auf Grund der Erfahrungen der letzten
Jahre weiß auch heute das große Publikum, daß eine innere Ver-
hlechterung der Währungen den Keim dieſes Prozeſſes bildet.

Porin beſteht dieſe Verſchlechterung? Ganz einfach darin,
ſaß durch willkürliche Schaffung neuen Geldesneue Kaufkraft künſtlich geſchaffen worden iſt. Unter
wrmalen Verhältniſſen ſteht jeder neugeſchaffenen Kaufkraft eine
dem Werte nach entſprechende Menge von Produktion oder pro
ukiven Dienſten gegenüber. Dieſes Gleichgewicht wird aber
dann zerſtört, ſobald einfach durch Notendruck oder noch ein
ſacher durch Fabrizierung von Bankguthaben eine Kaufkraft ge
haffen wird ohne gleichzeitige Vermehrung deſſen, was gekauft
zerden kann. Dieſe Verwäſſerung oder Jnflation des Geldes be

z 1 e xeutet tatſächlich eine qualitative Verſchlechterung der Währung.

egründet 180 Drei verſchiedene Urſachen können wir unterſcheiden, und zwar
in hiſtoriſcher Aufeinanderfolge: erſt kam der Krieg, dann die
Revolution und zuletzt die Kriegsentſchädigungs-
politik der Alliierten. Jnwiefern die wirtſchaftlichen Erſchütte
rungen von Krieg und Revolution auch die Valuta ungünſtig be
einfluſſen, bedarf kaum der näheren Ausführung. Heute inter-
eſiert vor allem der verder bliche Einfluß der von den
Alierten betriebenen Kriegsentſchädigungspolitik.
die Entſchädigungsanſprüche wurden feſtgeſtellt, ohne die geringſte
gückſicht auf die Möglichkeit einer Zahlung. Da auch
noch die Koſten der Beſetzung ſowie die Entſchädigungsſummen
für das beſchlagnahmte deutſche Auslandseigentum
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d. inzukommen, ſo blieb der Reichsregierung einfach keinn W d dere W e übrig als eine fortgeſetzte und immer weiter
irch den dein V uegedehnte Aus nutzung der Notenpreſſe. Dieſe Fi-
m Friedt. e ranzierungsmethode bedeutet eine fortdauernde Beraubung der
Nagdeburg deuſchen Konſumenten um einen weſentlichen Teil ihres Ein
as kmmens, wodurch die allgemeine Lebenshaltung in Deutſchland

bedenklich herabgedrückt worden iſt.
Der Politik der Alliierten liegt in nicht geringem Maße dieung. yrimitive Auffaſſung zugrunde, daß ein Teil des ziffern

i näßig geſchätztem deutſchen Volksvermögens flüſſig gemacht und
als Entſchädigung ausgezahlt werden kann. Jeder ſolcher Verſuch
nuß aber unvermeidlich zur Jnflation führen.

Die Wirkung einer allgemeinen Jnflation auf die inter-
nationalen Währungsverhältniſſe bedürfen nur kurzer Andeutung.
die Ungleichmäßigkeit der Verſchlechterung der einzelnen Valuten
hat eine ſtarke Verſchiebung der internationalen Wechſel
kurſe zur Folge gehabt. Der internationale Wert einer Valuta
vird im weſentlichen von ihrer inneren Kaufkraft beſtimmt. Da
bei ſind gewiſſe Valuten international unterbewertet. Jhre No
erung auf ausländiſchen Plätzen iſt niedriger, als ſie ihrer

A imeren Kaufkraft entſpräche. Darunter hat namentlich Deutſch
land ſehr zu leiden. Die Urſache der Unterbewertung
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lagerung: ſt vor allem die künſtliche Er ſchwerung der Ausfuhr des
Tel. 294 betreffenden Landes oder, allgemeiner geſagt, eine Erſchwerung

der Anwendung der Guthaben des Auslandes in der Valuta jenes
Landes. Die deutſche Mark würde nicht derart unterbewertet ſein,

Art wenn der ausländiſche Markbeſitzer für ſeine Mark beliebige
me Varen in Deutſchland zu Jnlandspreiſen kaufen könnte. Dies
er wird aber von Deutſchland nicht geſtattet, und es iſt klar, daß
o deutſchland überhaupt nicht anders handeln kann. Denn bei völ-
z iger Gleichſtellung des Auslandes auf dem deutſchen Jnlands
orke narkte würde Deutſchland in wenigen Tagen ausver-
nungen kauft ſein und vielleicht zuerſt gerade in den lebensnotwendioſten

en. Die ausländiſchen Markguthaben ſindgen größer, als daß ſie von Deutſchland auf Sicht in
Vareneingelöſt werden könnten. Die Unterbewertung
der deutſchen Mark im Auslande iſt daher nicht verwunderlich. Die

Enientepreſſe, die dahinter immer wieder Kunſtgriffe der
deutſchen Finanzpolitiker ſieht, täte viel beſſer daran, erſt
einmal die tieferen Urſachen der Unterbewertung
der Mark zu ſtudieren, wobei hauptſächlich die Au sſau-
zung und Zerſtörungspolitik gegen die Zufuhr deutſcher
Varen und andererſeits die dem deutſchen Markt aufgezwungene
kinfuhr von nicht wünſchenswerten Waren zu

mann ſind. tNeben der Jnflation iſt für die internationalen Wäh-
rungsverhältniſſe auch die Verminderung der Kauf-
kraft des Geldes von Vichtigkeit.

Wie kann nun heutzutage die Welt wieder zu geſunn Wahrungeverhältnifſen gelangen Die erſt e
Ledingung dafür iſt das Auf hören jeder weiteren Jn
flation. Die Regierungen dürften nicht länger neue Kauf
h ilfe der Notenpreſſe oder auch dadurch ſchaffen, dad lediglich durch Lombardierung von Regierungs
dulwerſch Ebenſo muß die vr.vate Krechreibungen erlangen.

Dienstag, 29. Auguſt 1922

Der deutſche Delegierte
Wie die P. P. N. hören, fand heute früh um 10 Uhr in der

Reichskanzlei eine Chefbeſprechung der an der Reparationsfrage
beteiligten Reſſorts ſtatt, die bis gegen 1128 Uhr dauerte.

Es wurde beſchloſſen, der Reparationskommiſſion zu ant-
worten, daß die deutſche Regierung bereit ſei, ihren Standpunkt
in der Sitzung der Reparationskommiſſion am Mittwoch darzu-
legen. Zu dieſem Zwecke wurde Staatsſekretär Schnei-
der vom Reichsfinanzminiſterium nach Paris delegiert.
Zu ſeiner Unterſtützung werden ihm Referenten aus den anderen
beteiligten Reſſorts beigegeben werden.

Einkehr der Vernunft
Paris, 28. Auguſt.

Nach dem „Matin“ geht die Anregung zur Vertagung
der Reparationskommiſſion von belgiſcher Seite aus.
Velgien werde das Opfer auf ſich nehmen, während der
kommenden 6 oder wenigſtens 3 Monate anſtatt Bar
zahlungen Lieferungen von Deutſchland entgegenzu-
nehmen. Theunis, der geſtern darüber befragt wurde, erklärte,
er könne den Vorſchlägen noch keine genaue Form geben, er
werde aber in der Lage ſein, das zu tun, nachdem er den
Miniſterrat befragt habe.
Nach dem „Echo de Paris“ war es der franzöſiſche Dele

gierte, der für die Ablehnung des Moratoriums eintrat, während
der engliſche Delegierte das Moratorium gewähren wollte und
die von Deutſchland angebotenen Pfänder befriedigend fand.
Der Gegenſatz zwiſchen der franzöſiſchen und eng
liſchen Anſchauung blieb unüberbrückbar. Eine
Vereinbarung konnte nicht getroffen werden, weshalb man die
Entſcheidung auf Mittwoch verſchob. Das Blatt findet den
Zeitaufſchub nutzlos; die deutſche Regierung habe ihre Anſchau-
ungen nicht geändert. Sie biete immer nur Garantien für Na
turallieferungen an, aber keine produktiven Pfänder, ohne die
Frankreich das Moratorium nicht gewähren wolle. Das Blatt
zweifelt, daß es am Mittwoch möglich ſein wird. irgend eine Ent
ſcheidung zu treffen.

Diskonterhöhung
Die Reichsbank hat den Diskont von 6 auf 7 und den

Lombardzinsfuß von 7 auf 8 Prozent erhöht.
Der Zinsfuß der Darlehns kaſſe des Reichs iſt heute

entſprechend der Erhöhung des Reichsbankdiskonts um 1 Proz.
heraufgeſetzt worden und beträgt bis auf weiteres allge
mein für ſog. Vorzugsdarlehen 74 Prozent, für Darlehen
gegen Verpfändung feſt verzinslicher Wertpapiere einſchließlich
der unverzinslichen Schatzanweiſungen 738 Proz. und für Dar-
lehen gegen Verpfändung vor Waren, Aktien und dergleichen
8 Prozent.

ditgewährung durch hohe Diskont- und Zins-
aktive eingeſchränkt werden, ſo daß Bankkredit nur gemäß den
wirklichen Erſparniſſen der Volkswirtſchaft gewährt wird. enn
die Jnflation wirklich zum Stillſtand kommt, dann wird eine
Stabiliſierung des Geldwertes eintreten, wohl aber
kaum eine Verbeſſerung, denn die innere Ver
ſchlechterung des Geldes iſt endgültig und die Jnfla-
tion eine nie wiedergutzumachende Zerſtörung. Der erſte An
ſpruch an ein brauchbares Geld iſt heute Stabilitär. Bei der
Sanierung der deutſchen Finanzen bedarf es keineswegs eines
neuen Währungsſyſtems. Vielmehr kann man ſehr wohl die
wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands auf der Beibehaltung der
Markvaluta aufbauen, wenn dieſe erſt einmal wieder ſtabil ge
worden iſt, ſei es auch auf der gegenwärtigen inneren Kaufkraft
der Mark. Jn valutariſch beſſergeſtellten Ländern hat man zeit-
weilig auch bereits eine Deflation des Geldes eingeleitet,
allerdings mit der Folge einer wirtſchaftlichen Kriſe. Es iſt tat
ſächlich vorteilhafter, ſich auf ein Programm derStabiliſierung zu beſchränken, was jetzt auch vor
wiegend geſchieht.

Eine wirkliche Geſundung der wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe iſt unmöglich, ſolange ſich die politiſchen Zu
ſtände nicht beſſern. Nur ein wirklicher wahrer Frie-
denszuſtand kann die Weltwirtſchaft vor einer fortſchreiten-
den Zerrüttung retten. Vor allem muß im internatio-
nalen Handel Handelsfreiheit und Stabilität der Handels-
beziehungen wieder hergeſtellt werden. Ohne Zweifel wird künftig
das Geld wiederum die allgemeine Währungsgrundlage ſein. Um
den Wert des Goldes zu ſtabiliſieren, bedarf es einer genauen
Regelung der internationalen Verſchuldung.
Es gilt für die Forderungsländer, nicht nur auf ihrem Forde-
rungsrecht zu beſtehen, ſondern ſich mehr und mehr klarzu
machen, wie dem Schuldner die Zahlung ſelbſt tatſächlich
ermöglicht werden kann. Der Stabiliſierung der Va-
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Ausbeutung

luten ſelbſt wird die Wiederherſtellung einer neuen Goldparität
anſtelle der alten folgen, die ſich auf dem Wertverhältniſſe der
neuen ſtabiliſierten Papierwährungen aufbauen wird.

Mit am ſchwerſten dabei hat es Deutſchland, wie
auch beinahe alle Staaten Oſteuropas. Für die deutſche Valuta-
krankheit gibt es überhaupt kein techniſches Heilmittel.
Die deutſche Valuta kann nur durch eine vollſtändige
Umgeſtaltung der deutſchen Lebensbedingungen
geſunden. Das deutſche Valutaproblem nimmt eine zentrale Stel
lung in den internationalen Valutaſchwierigkeiten ein. Die Jn
flati on in Deutſchland kann nicht durch Vermehrung des
Steuerdrucks zum Stillſtand kommen, denn dieſe erſchwert
ſchon jetzt jegliche volks wirtſchaftliche Kapitalbildung, und auch
nicht durch eine Zwangsanleihe, deren umgehende Ein-
zahlung ebenfalls nur Vermehrung der Geldzeichen, alſo neue
Jnflation, erfordern würde, ſondern nur eine gründliche
Reviſion der deutſchen Zahlungsver pflichtungen
An dieſen Tatſachen kann keine Finanzkontrolle und kein auf-
gezwungener Steuerdruck etwas ändern. Die Zeichen des deutſchen
finanziellen Zuſammenbruchs haben ſich von Jahr zu Jahr ge
mehrt. Alles deutet darauf hin, daß das Ende nahe iſt, insbe-
ſondere der letzte gewaltige Sturz der Mark. Anſtelle der
Ausbeutung Deutſchlands muß eine Politik des poſi-
tiven Wiedergaufbaues Europas treten. Wir müſſen
zum wirklichen Frieden kommen. Geſchieht dies nicht, dann bleibt
uns nur das Chaos.

Geheimrat Prof. Dr. Schumacher- Berlin ergänzte in
ſeinem Korreferat die Ausführungen Caſſels im einzelnen mit
Bezug auf die Stellung Deutſchlands in der Weltwirtſchaft. Die
Umſtellung einer Kriegs wirtſchaft auf den Frie-
densbedarf bedeutet ſtets einen Ausleſeprozeß der Geſundung, der
unter allen Umſtänden ſchwer und ſchmerzvoll iſt. Jn Deutſch
land iſt dieſer Prozeß überwiegend durch die krankhafte Elaſtizi-
tät zurückgehalten worden, welche die Geldentwertung in das
Wirtſchaftsleben hineinträgt und eine Scheinblüte verurſacht.
Man fürchtet ſich direkt vor einer Geſundung des Wirtſchafts
lebens. Je ſpäter aber der Geſundungsprozeß ein-
tritt, um ſo härter wird er. Europa kann ſich allein nicht
helfen, da dem großen europäiſchen Paſſivum der Zahlungsbilanz
ein gewaltiges amerikaniſches Aktivum gegenüberſteht. Daher
wird ſich Amerika den europäiſchen Angelegenheiten auf die
Dauer nicht entziehen können. Die Vorausſetzung dafür hält
man aber erſt dann für gegeben, wenn Frankreich die ſchwere
Wahl zwiſchen ſeinen politiſch-militariſtiſchen und
wirtſchaftlich-finanziellen Zielen getroffen hat.

Die natürliche Heilung der Kriegsſchäden wäre, wenn
auch langſamer als ſonſt, vielleicht auch diesmal eingetreten, wenn
nicht die Friedensdiktate den Raubbau des Krieges an den
Wirtſchaftskräften zur ſyſtematiſchen Zerſtörung ge-
ſteigert hätten. Dieſe Zerſtörung richtet ſich in erſter Linie
gegen Deutſchland als Glied der Weltwirtſchaft, und zwar gegen
die deutſche Zahlungsbilanz, die vor dem Kriege trotz paſſiver
Handelsbilanz hervorragend aktiv war. Durch die Fort nahme
unſerer Handelsflotte und die Liquidation des
deutſchen Vermögens im Ausland find die Aktive in
Paſſiva umgewandelt worden. Der Wiederaufbau der weltwirk-
ſchaftlichen Tätigkei t iſt nicht möglich ohne Kapitalbildung im
Auslande, und die ſogenannte KapitalFflucht bedeutet
vielfach nichts anderes. Sie wird daher durch die franzöſiſche
Politik bekämpft, die auch unſeren Wiederaufbau verhindern will.
Jm weſentlichen iſt für uns in Deutſchland die Handels
bilanz mit der Zahlungsbilanz zuſammenge-
fallen, und wir ſind auch hierin auf einen früheren Zuſtand
der Entwicklung zurückgeworfen worden. Bei der Handelsbilanz
ſetzt das Zerſtörungswerk des Friedensvertrages ebenfalls ein.

Der Redner zeigte dann an einigen markankten Beiſpielen,
daß unſere großen Unternehmungen trotz gewaltiger
Papiermarkerträgniſſe in Wirklichkeit nur einen Bruchtel der Er-
trägniſſe des letzten Friedensjahres abwerfen. Zum Schluß legte
der Redner ausführlich dar, wie ſich die Lage Veutſchlands tat-
ſächlich geſtaltet. Allein durch die Gebietsabttetungen
haben wir eine Fläche verloren, die 324 mal ſo groß iſt als das
franzöſiſche Reparationsgebiet. Die Notwendigkeit, auf dieſem
verringerten Gebiet eine dichter gedrängte Bevölk rung zu er-
nähren, bedeutet für die Handelsbilanz infolge der Lebens-
notwendigen Einfuhr eine außerordentliche Steigerung der Paſſi-
vität. Jn bezug auf die Eiſen- und Stadhlinduſtrie ſowie Len
Kohlenbergbau ſind wir aus einem Ausfuhrland zu
einem Einfuhrland geworden. Dies wird noch mehr
in die Erſcheinung treten, wenn die Eiſeninduſtri, die heute über-
wiegend nicht eine Erzinduſtrie iſt. ſondern eine Schrottinduſtrie,
iſt, die mit den Ueberreſten des Krieges arbertet, dies nicht mehr
tun kann. Aber auch dieſes Zerſtörungswerk an der deutſchen
Wirtſchaft hätte ſich vielleicht noch ausgleichen laſſen, wenn wir
unſere Kräfte frei entfalten könnten, um den Organis-
mus des deutſchen Wirtſchaftskörpers wieder aufzubauen. Die
Verpflichtung zu unmöglichen Reparationszahlun-
gen läßt es aber als ausgeſchloſſen erſcheinen, daß die Ge
ſundong anders als nit fremder Hilfe erfolgen könnte. Das iſt
glücklicherweiſe zuerſt in Genug erkannt und ausgeſprochen
worden. Eine Stabiliſierung der Reparationsver pflichtungen im Rahmen des Möglichen unter Zuhilfe-
nahme des Kredits ift das einzige Mittel, eine Stabilität
der Markwährung zu erreichen, der heute die Weltlauter ſchreit, als es je der Fall war. vo be
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Das Ausland zur Lage
W. London, 28. Auguſt.

Der Beſchluß der Reparationskommiſſion, die Entſcheidung
in der Frage der ährung eines Moratorums für Deutſch
tand auf Mittwoch zu verſchieben und die Vertreter der deutſchen
Regierung anzuhören, findet ebenſo wie der Appell des Gouver
x an die Vereinigten Staaten in der Preſſe große

eachtung.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, nach Brad

burhys n ſei jedes Verſchleppen gefährlich, da
aber keine Hoffnung beſtanden habe, daß bezüglich der von ihm
vorgeſchlagenen Gewährung eines bedingungsloſen Moratoriums
für Deutſchland bis Ende des Jahres ein unmittelbares Einver-
nehmen zuſtande kommen würde, hielt Bradbury es zweifellos
für beſſer, ſeine Hoffnung auf eine Verſöhnung der
Anſichten zu ſetzen. Es ſcheine für ein etwas günſtigeres
Zeichen angeſehen zu werden, daß keinerlei Wunſch beſteht, die
Beſchlüſſe zu formulieren.

Der Berichterſtatter der „Times“ fährt fort: Sowohl Brad-
bury als auch Mauclere hätten den Eindruck gewonnen, daß der
Zuſtand Deutſchlands, um ein ſtarkes Wort anzu
wenden, das man am Sonnabend in der Reparationskommiſſion
gebrauchte, „entſetzlich“ iſt. Es werde nicht daran ge
zweifelt, daß die Mark in dem nächſten Monat noch raſcher fallen
werde, wenn nicht ſofortige Maßnahmen getroffen werden wür
den, und der vollſtändige ZuſammenbruchDeutſchlands, das raſch auf die Stufe Oeſterreichs ſinken
werde, un vermeidlich ſei wenn irgendwelche weiteren
Schritte, die das Deutſche Reich bedrohen, getan würden. Brad-
bury habe, wie angenommen werden könne, im Einvernehmen
mit Mauclere in ſeinem Bericht, den er ſo objektiv wie mög
lich zu geſtalten ſuchte, auf die Hroße Gefahr ſtarker unver-
züglicher politiſcher, wirtſchaftlicher und ſozialer Unruhen in
Deutſchland hingewieſen. Es ſei für unmöglich erachtet
worden, nicht die perſönliche Ehrlichkeit und den Wunſch nach
Entgegenkommen gegenüber den Alliierten ſeitens der Mitglieder
der deutſchen Regierung anzuerkennen. Jhre Furcht bezüglich
der Wirkung, die eine Aufgabe der Souveränitätsrechte
Deutſchlands auf das deutſche Volk haben würde, ſei jedoch klar
zutage getreten. De franzöſiſchen Vorſchläge der
alliierten Kontrolle der Staatsbergwerke und Wälder ſei für
unmöglich erklärt worden.

Nach Anſicht des „Times“Berichterſtatters iſt ein Mora
torium für die Barzahlungen wahrſcheinlich eine voll
endete Tatſache, denn auf Zahlungen von deutſchem Bargeld
beſtehe nicht die geringſte Abſicht.

„Daily Expreß“ kommt in ſeinem Leitartikel auf den in der
Konferenz von Genug gemachten Vorſchlag zurück, daß die Bank
von England eine Konferenz der führenden Banken
Europas einberufen ſolle, die den Regierungen Vorſchläge für die
Annahme einer internationalen Geldkonvention
machen könnte. Die Vorteile einer ſolchen Konvention lägen auf
der Hand. Die Vanken hätten einen großen Teil der Macht und
der Kenntniſſe, die nötig ſeien, um die Stabilität wiederherzu-
ſtellen. Sie könnten über die Feſtſetzung des Reparationsbetrages,
der Frage der interalliierten Schulden, ſowie über die Währungs
frage beraten.

„Daily Chronicle ſchreibt, wenn das große Gewicht
Amerikas, vertreten durch Hoover, in die Wagſchale einer
vernünftigen Reparationspolitik geworfen würde,
würde dies die doppelte Wirkung haben, daß in Deutſchland das
Vertrauen wiederhergeſtellt würde und daß die Gläubiger
Deutſchlands mit einem Plan ausgeſöhnt werden könnten, der die
Unterſtützung der Staatsmänner der Welt finden würde.

„Daily Expreß“ meldet aus New-York, daß der Aufruf
des Gouverneurs Coyx in der amerikaniſchen Preſſe
große Beachtung finde. Sein Urteil werde ein gewiſſes
Gewicht in den Vereinigten Staaten haben, weil er als ein kon
ſervativer Beobachter bekannt ſei, der nicht proeuropäiſch ſei. Es
müſſe jedoch gewiſſe Zeit vergehen, bevor die Wirkung ſeiner Bot
ſchaft voll abgemeſſen werden könne.

Das Garantieangebot der deutſchen
Induſtrie

London, 26. Auguſt.
Ueber die Rolle, die Hugo Stinnes bei den Berliner

Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion ſpielte, weiß der
Berliner Vertreter der „Daily News“ zu berichten:

Stinnes und ſeine Freunde waren ſich bewußt, daß eine
militäriſche Beſetzung des Ruhrgebietes, wäh-

vend ſie Frankreich die finangiellen Einnahmen, die er fucht,
nicht liefere, den Ruin der deutſchen Induſtrie bedeuten würde.
Denn dieſe Beſetzung würde Streik und ernſthaften Wider
ſtand ſeitens der Arbeiterſchaft zur Folge haben. Jnfolgedeſſen
machte Stinnes beſtimmte Vorſchläge, die er der deutſchen Re
gierung unterbreitete, und dieſe übermittelte ſie den Mitgliedern
der Reparationskommiſſion. Ueber dieſe Vorſchläge urteilt der
Korreſpondent dahin, daß die bedeutendſten Induſtriellen eine
enge Verbindung zwiſchen den Regierungen
Frankreichs und Belgiens einerſeits und der deut
ſchen Jnduſtrie andererſeits in Ausſicht nehmen. Vorher
würde man der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung ge-
wiſſe Garantien der deutſchen Induſtriellen an
bieten. Auf dieſe Weiſe würde Frankreich eine Art Kontrolle
über die Ruhrbergwerke durch Vermittlung der rechtmäßigen
Eigentümer ausüben. Ein ſpäteres Berliner Telegramm der
„Daith News“ ergänzt dieſe Mitteilungen durch anerkennende
Worte für das nach kaufmänniſchen Geſichtspunkten entworfene
Garantieangebot einſchließlich ſeiner Beſtimmungen über die
Konventionalſtrafe.

Weiter wird uns mitgeteilt, daß die Meldungen, nach denen
die kürzlich ausgearbeiteten Vorſchläge über das Ange
bot der deutſchen Regierung in der Reparationsfrage
bereits nach Paris gegangen ſein ſollen, ſich nicht be
ſtätigen. Jn dieſen Tagen finden noch Verhandlungen
mit den maßgebenden Vertretern der Jnduſtrie und der
Arbeitnehmer ſtatt, die die deutſchen Vorſchläge zum Gegen
ſtand der Beratung haben. Jn unterrichteten Kreiſen hofft man,

daß die endgültigen Vorſchläge der Reichsregierung bis Mittwoch
fertiggeſtellt und dann ſofort nach Paris gehen können.

Die drei Mäöglichkeiten der Repko
Der von belgiſcher Seite informierte „Jntranſigeant“

glaubt verſichern zu können, daß Sir John Bradburhy von der
engliſchen Regierung ermächtigt worden iſt, nach beſtem Ermeſſen
zu ſtimmen. Andererſeits ſoll der Grundſatz der doppelten
Stimme des Vorſitzenden allſeitig anerkannt worden ſein. Nach
der gleichen Quelle ſteht die Reparationskommiſſion vor folgenden
drei Möglichkeiten:

1. Das von Deutſchland verlangte Moratorium anzu
nehmen und in einem begründeten Gutachten die Dauer des-
ſelben feſtzuſetzen.

2. Das Moratoriumsgeſuch einfach abzulehnen und
Deutſchland aufzufordern, die im Januar in Cannes feſtgeſetzten
Zahlungen zu leiſten, und

3. eine vorſichtige Zurückhaltung zu bewahren
und weder für noch gegen zu ſtimmen.

Die Teuerungskonferenz
Heute vormittag um 1138 Uhr trat die Konferenz der

Miniſterpräſidenten und der Jnnenminiſter zuſammen,
die ſich mit den Teuerungsmaßnahmen der Reichsregie-
rung zu befaſſen hat. Wie dazu mitgeteilt wird, hat der Reichs-
kanzler Dr. Wirth den Vorſitz übernommen. Jn längeren Aus-
führungen legte er die Wirtſchaftslage des Reiches dar. Dann
äußerte er ſich ausführlich über das Reparationsproblem.

Um 5 Uhr nachmittags wird eine Kabinettsſitzung
ſtattfinden, in der wiederum über die Wirtſchaftslage geſprochen
werden ſoll. Jn der Sitzung dürfte man ſich vor allem über das
Ergebnis der Beratungen der Miniſterpräſidenten der Länder
unterhalten. Um 6 Uhr nachmittags ſollen nochmals die
Miniſterpräſidenten und Jnnenminiſter der Länder
zuſammentreten. Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß
dieſe Konferenz bereits heute abend ihren Abſchluß finden kann.

5urückweiſung polniſcher Forderungen
Beuthen, 28. Auguſt.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Zaborze der oberſchleſiſchen
Zentrumspartei richtete einen Proteſt an die Grenzkommiſſion,
in dem u. a. geſagt wird: Wir erwarten von der Grenzkom-
miſſion, daß die letzten wahnſinnigen polniſchen For
derungen mit derſelben Entſchiedenheit zurückge wieſen
werden, wie ſie von der überwiegend deutſchen Bevölkerung zu
rückgewieſen wurden. Wir fordern namens der von Polen
betrogenen Oberſchleſier die Zurückgabe der Gemeinden
Ruda, Kunzendorf, Paulsdorf, Makeſchau und BVielſchowitz, weil
die dortige Bevölkerung gezwungen iſt, die notdürftigen Lebens-
mittel, Bedarfsgegenſtände uſw. von Deutſchland zu beziehen,
und weil ſie außerdem zum größten Teil jenſeits der beſtehen-
den Demarkationslinie ihre bebauten Felder beſitzt. Nachdem
nun die Polen infolge ihrer letzten Grenzabänderungsforde-

ſtandenen S
heben. Und dies alles geſchah wegen der fehlenden 5 Pfg.!

rungen verlangen wirvertragsbrüchig geworden ſtud,
Namen von mehr als zwei Dritteln der wen

8 Ar,oberſchleſiſchen Bevölkerung die reſtloſe Erfüllun
ſerer Forderungen.
Aufſtellung von Geiſelliſten in hamborny7

Duisburg, 27. Auguſt
Die belgiſche Ortspolizei hat von der Stadtverwa

tung Hamborn eine Liſte über die Perſonalien der wi
tigen Beamten und Perſönlichkeiten von
gefordert. Die Liſte ſoll die Namen des Oberbürgermeiſters der
Beigeordneten, der Stadtverordneten, der Mitglieder des Kreis
und Provinziallandtages, ſofern ſie in Hamborn wohnhaft ſind
der Bankdirektoren uſw., enthalten.

J

Blutige Streikkrawalle in Le Havre
Paris, 27. Auguſt,

Bei einem Zuſammenſtoße zwiſchen Streikenden und
Polizei in Le Havre gaben die erſteren Feuer, welches bon
der Polize: erwidert wurde. Es gab drei Tote und etwa z0
Verwundete, wovon über 15 Poliziſten ſind und die ühr
Ziviliſten. Acht mehr oder minder ſchwer Verletzte befinden ig
im Krankenhauſe. Von heute, Sonntag ab, wird die Leitung
Polizei in den Händen des Präfekten liegen.

Nach dem „Matin“ ſpielte ſich von 3485 Uhr an eine ri ige
2 Stunden währende Schlacht mit Barrikaden und e
wehrfeuer ab. Die Truppen feuerten zuerſt in die Luft, gaben
aber ſchließlich ſcharfe Salven ab und griffen auch mit dem
Bajonett an. Drei Zivilperſonen wurden getötet,
Gendarmen und 20 Zivilperſonen verletzt. Es wurden etwo
50 Verhaftungen vorgenommen. Ueber die Stadt wurde der
Belagerungszuſtand verhängt. Um Mitternacht iſt der
Präfekt eingetroffen. Er hat geäußert, daß er die Ordnung t
Le Havre um jeden Preis in der kürzeſt möglichen Friſt wieder
herſtellen werde. Nach dem „Matin“ werfen die Streikenden
Schützengräben auf, fällen Bäume und befeſtigen ihre
Barrikaden.

Das Blatt meldet ferner, daß der Streik in Le Havre gh
nehme, aber auf Paris überzugreifen beginne. Ohne
die Entſcheidung der Zentralleitung abzuwarten, hat das Bau
arbeiterſhndikat geſtern beſchloſſen, als Proteſt gegen die
Vorgänge in Le Havre heute vormittag in den Streik zu
treten. Außerdem hat die Vereinigung der extremiſtiſchen Ar,
beiterſyndikate der Seine einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie die
verbündeten Organiſationen im ganzen Lande auffordert, einen
Generalproteſtſtreik von 24 Stunden gegen die Vor
gänge in Le Havre ins Werk zu ſetzen, der am Dienstag frü
beginnen ſoll. Gegen den Generalſekretär des Verbandes
Monmouſſeau, iſt Haftbefehl exlaſſen worden.

Aus aller Welt
Bolſchewiſtiſche Propaganda für die Bildung

einer großen Lufeflotte
Aus Reval wird uns geſchrieben: Die Moskauer „Jsweſtija“

ſchlägt in einem Aufſatze die Bildung einer großen ruſſiſcheneiiie, vor, ohne die eine militäriſche Luft
flotte undenkbar ſei. Die neue Luftflotte müſſe ſich das Ver
trauen breiteſter Volksſchichten erwerben und im Leben des
Staates als machtvoller Kulturfaktor zutage treten. Jm Falle
eines Krieges würden die ruſſiſchen Flieger ihre in fried-
licher Arbeit geſammelten Erfahrungen dem Vaterlande zur Ver
fügung ſtellen. Jm zukünftigen Kriege werde derjenige ſiegen,
der die Herrſchaft in der Luft beſitzt.

Hei lewet noch! Nämlich der hoeilige Bürokratius. Alſo
leſen wir in der „Algeyer Zeitung“ aus Wöllſtein in Rhein-
heſſen: Beim Verſand von Waren hatte ein hieſiger Geſchäfts
mann ſtatt der vorgeſchriebenen ſtatiſtiſchen Marke von
20 Pfg. eine ſolche von 15 Pfg. aufgeklebt. Die Bahn-
behörde der Empfangsſtation richtete darob eine geharniſchte
Beſchwerde an die Eiſenbahndirektion Köln. Dieſe wandte ſich
an die zuftändige Stelle in Bingen, von wo aus unter dem
Vermerk „Eilt“ ein Schreiben an die Bahnſtation Woöllſtein ab
ging, in dem dieſe aufgefordert wurde, die fehlende Marke vom
Abſender einzufordern. Gleichzeitig erhielt die letztere Dienſt-
ſtelle den Auftrag, nach dem Nebengebührentarif für den ent

riftwechſel 12 Mark vom Abſender zu er

Wenn die NRehren reifen
32] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Amerikan. Copyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Als Meinders und Kirſten durch die mondhelle Früh-
iüngsnacht nach Hauſe gingen, und ihre Schritte auf dem
Trottoir das einzige Geräuſch in dem ſchlafenden Städtchen
war, ſagte Meinders:

„Nun, wie fandeſt du dieſen Stumpfſinn? Echt klein-
ſtädtiſch, was? Das nennen nun die guten Menſchen Ge-
ſelligkeit. Aber ich freue mich doch, dageweſen zu ſein.
Sonſt hätte ich meine gute Aline Flutus nicht wiederge
funden.“ 8

Er hakte ſich in den Arm des Freundes.
„Du biſt ſo ſtill, Theo, fehlt dir was?“
Der andere ſchüttelte den Kopf.
„Das nicht. Aber dein Städtchen und ſeine Bewohner

geben mir viel zu denken.“
„Potz Tauſend! Da wärſt du aber der erſte, an dem es

das fertig gebracht. Jch bin immer wieder froh, wenn ich
ihm den Rücken gewandt habe. Nur weil Mutter hier lebt

ſonſt käme ich gewiß nicht her. Aber ich bin todmüde,
alter Junge. Gute Nacht.“

Aber er konnte noch keine Ruhe finden.
Er trat auf den kleinen Balkon hinaus, zu dem die Tür

weit offen ſtand. Sternenbeſät hing der Frühlingshimmel
über dem Städtchen. Von irgendwoher aus der tiefen
Nacht kam der ſüße Duft blühender Bäume. Unten auf
dem Marktplatz plätſcherten eintönig und unermüdlich die
feinen, dünnen Waſſerſtrahlen aus den Mäulern der Del-
phine in das ſteinerne Brunnenbecken. Wie alte, runzlige
Geſichter mit tief gezogenen Nachthauben ſtanden die ſchiefen
Eiebelhäuſer mit ihren weit überhängenden, verſchnörkel
ten Dächern.

Theodat Kirſten holte tief Atem. Dann ging er in das
Zimmer zurück, wo das aufgeſchlagene, weiße Bett mit dem

altmodiſchen, 1 r n winkte. Aber
er verſpürte noch keine Luſt zu ſchlafen.

Er ſetzte ſich an den runden Tiſch, auf den der Diener
vorher die Lampe geſtellt und ſchlug ſeine Briefmavpe auf.
Er mußte noch einen Brief an Ulrich Haidom ſchreiben.

ſuchte Geſpräche mit einer jungen Dame, einem Amts

Und er ſchrieb, während die alte, knarrende Uhr vom
Kircbturm elf ſchlug.

„Lieber Ulli!
Ehe ich meine Wanderfahrt nach München weiter an

trete, ſollſt Du noch einen herzlichen Gruß von hier
haben. Mir iſt heute etwas Großes aufgegangen, und
Du ſollſt gleich teil daran haben, wie wir ja alles teilen,
alter Junge. Du ſagteſt mir einmal, im Angeſicht der ge
waltigen Wetterſteinkette, Du begriffeſt nicht, wie man
noch an Gottes Liebe glauben hönnte, wenn man täglich
in den Zeitungen vön den furchtbaren Unglücken leſe, die
über die Menſchheit hier und da hereinbrechen und ſie zu
Hunderten vernichteten, wie Erdbeben, Schiffskata
ſtrophen. Rieſenbrände, Hungersnöte uſw. Jch habe
dieſem Wort lange und ſchwer nachgedacht, und es iſt mir
nachgegangen. Jch habe wie Du um die Löſung dieſer
Frage gerungen und fand ſie nicht.

Heute habe ich ſie gefunden.
Und das ſollſt Du zu allererſt erfahren.
Es iſt ſonderbar, aber es iſt doch ſo. Hier in dieſem

kleinen, verſchlafenen Städtchen ging mir das Licht auf.
Weißt Du, das Städtchen iſt bildſchön, ſo wie eine
Kuliſſe zu Ludwig Richters Familienzeichnungen. Genau
ſolche winkligen Straßen mit überdachten Brunnen.
Genau ſolche Nachtwächter mit Horn und Spieß.

Aber die Menſchen!
Jch war heute nur wenige Stunden auf einer ſoge

nannten Geſellſchaft. Man redete über den lieben
Nächſten, das Wetter und den kommenden Ball. Man
ſaß oder ſtand in ſtickiger, überhellter Stube, der man
die ſonſtige „kalte Pracht“ ſchon von weitem anſah
und ſtarrte ſich gegenſeitig bei unterdrücktem Gähnen bie
neueſten Moden vom Leib. Donnerwetter, ja! Und da
bei träumte draußen vor den wundervollen, ſteinernen
Toren dieſes Städtchens die herrlichſte, reinſte Früh-
lingsnacht, daß man wähnen konnte, jeden Augenblick
müſſe Lenaus Poſtillon um die Ecke biegen. Jch ver-

Jch habe mich überichter, einem Paſtor. Ergebnislos.
Ueberall derihre Aehnlichkeit untereinander entſetzt.

gleiche, ſtumpfſinnige, ſchläfrige Ausdruck.
Da fuhr es mir durch den Sinn: Hier ſollte mal

Gottes Wetter einſchlagen, daß ihr endlich aufwacht!
Und plötzlich wußte ich, Ulli, warum Gott dann und wann
Du phe, gewaltige Schreckniſſe unter der Menſchheit

Es iſt das große Wecken, Ulli.

Blöde, gedankenlos mögen ſo Hunderte, Tauende
Gottes goldenen Tag, ſeine Sonne, ſeine Blumen täg
lich empfangen. Sie laſſen ſich ſchenken immer
immerzu. Aber ſie ſind zu faul, ihre Augen aufzuheben
und nachzuſpüren, woher denn alle dieſe Geſchenke kom
men. Und wozu ſie uns gegeben werden. Sie ſind Ee
wohnheitstiere geworden, Maſchinen, Schablonen, Spör
ter, Gleichaültige.

Nichts will ſie mehr wecken. Keine Natur, keine
Kunſt, kein aufrüttelndes Schickſal! Da läßt Gott end
lich das große Wecken zu. Die Erde kommt und ver
ſchlingt die, die täglich gedankenlos mit ihnen herum
ſchlichen. Das furchtbare Entſetzen und das erſtarrende
Ohnmachtsgefühl im Gegenſatz zu ihrer ſonſtigen Ce
blähtheit und Würde reißt ſie auf Zeiten, vielleicht
Minuten, Tage, Jahre aus ihrem gewohnten Maul
wurfsgeleiſe. Sie werden ſtutzig. Sie fühlen, daß do
irgendwo, weit draußen im Weltall noch eine Macht ſein
muß, die ſtärker und gewaltiger iſt als ihre ſchlafumſpon
nenen Fledermaushirne es zu denken wagen.

Und darum von Zeit zu Zeit das große Wecken!
Lachſt Du mich aus, Ulli?
Bitte, tue es nicht, denn es iſt mir ſo heiliger Ernſt

heute. So, als hätte Gott ſelber mir dies heute
offenbart.

Weißt Du. es werden wohl auf der ganzen Welt von
Nord nach Süd von Oſt nach Weſt Leute au
Ninive wohnen. Mir iſt das nur ſonſt nicht ſo aufge.
fallen. Ach, Ulli, ſolche Grübler und Spötter, wie Du
einer biſt, find mir ja tauſendmal lieber, als dieſe ſüß
lächelnden, roſa Maulwürfe, deren ſcheeler Blick
weiterreicht, als bis zum Kochtopf des Nächſten. Di
an ihrer eigenen Dummheit und eigenſinnigem Stumpf
ſinn zugrunde gehen.

Ulli, dieſem Städtchen wünſchte ich auch einmal das
große Wecken. Iſt das ſehr ſchlecht von mir? Ich kann
nicht anders. Jch mußte meinem Herzen Luft
in dieſem Brief. Gute Nacht!

Aus München mehr!
Ich muß gleich den erſten Sonntag in die Bern

gehen, Recht hoch, recht hochl Mir iſt, als wäre ſo v
Maulwurfsſtaub an mir hängen geblieben. Der muß
herunter.

Aber nun wirklich gute Nacht! J
Auf baldiges, frohes Wiederſehen in München
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Das Kreislandbundfeſt in Torgan
u bedentungsvoller Tag Stadt und Land trendeutſch Die Weiherede Reitfeſt

Bericht unſeres Torgauer Sondermitarbeiters.

Torganu, 28. Auguſt.
gen ichſten Wetter begünſtigt, beging die Bauern

z Kreiſes Torgau ihr erſtes Kreislandbundfeſt. Als
warniſonſtadt und Stadt mit reicher hiſtoriſcher Vergangen
iſt Torgau ſchon oft die Stadt großer Veranſtaltungen ge
a Seit langen Jahren hat die Stadt aber nicht nur an
nd einen ſolchen Zuſtrom von Fremden gehabt. Vor allem
er Bauernſtand in großen Maſſen erſchienen. Und bei den
rigen Veranſtaltungen iſt ſicher jeder auf ſeine Koſten ge
en. Schon am Sonnabend nachmittag wurde das Feſt
et durch reitſportliche Veranſtaltungen des Torgauer Reit-
Fahrvereins unter Beteiligung des hieſigen Reiter-Regi-
t 10. Zum Austrag kamen: Dreſſurprüfung, leichtes und
res Jagdſpringen, Eignungsprüfung für Reitpferde, Ge
ſenſpringen und Vielſeitigkeitsprüfung. Es wurde zum
i ganz ezugitcer Sport geboten und die Beteiligung, war

zahlreiche.

Sonntag war der Haupttag und vom frühen Morgen
ſtrömte die Landbevölkerung in großen Scharen in die Stadt.

Uhr ab ſammelten ſich die Feſtzugsteilnehmer und die
wagen am ehemaligen Fort Zinna. Um 10 Uhr war
idgottesdienſt, wobei gleichzeitig die Landbundfahne,

Geſchenk der Damen des Kreislandbundes, überreicht und
weiht wurde. Die Feſtpredigt und Weiherede hielt Herr
r Nöſeritz- Halle. Der Prediger führte etwa fol
es aus: Der heutige Tage ſolle vor allem ein Erntedankfeſt,
Tag des Dankes gegen den Geber aller guten Gaben ſein.
le ſeien ſich bewußt, daß wir alles Gottes Güte verdanken.
ſern Dank können wir durch Treue beweiſen. Seid treu
m Clauben der Väter, treu der Väter Sitte und treu der
ter Scholle, das rief er in eindringlichen Worten vor allem

z Landbundjugend zu. „Jch ſegne dich und du ſollſt ein
gen ſein; in der deutſchen Landbundjugend möge das Vater
n geſegnet ſein“, das waren ſeine Weiheworte für das neue
anner.

Nach dem Feldgottesdienſt ordnete ſich der gewaltige Feſt
ug, Eröffnet wurde er durch die Torgauer Geharniſchten
ren echten, im Sonnenſchein herrlich blitzender Harniſchen.

n folgten in bunter Reihenfolge die einzelnen Ortsgruppen
die verſchiedenen Torgauer Vereine und Jnnungen. Die

ſten Ortsgrupen, 78 waren vertreten, waren mit Feſtwagen,
ch geſchmückt, vertreten. Alles, was Bezug hat auf den
uernſtand, war durch die 122 Feſtwagen in ſinniger Weiſe
d. Dr. Dr. Gereke die Volksmenge mit herzlichen Worten:
n erreichte nach einem Umzug durch die Stadt ſein Ende auf

m Sportplatz. Dort begrüßte der Kreisbauernmeiſter Landrat
d. Dr. Dr. Gerlke die Volksmenge mit herzlichen Worten:

r Kreislandbund Torgau feiere heute ſeinen erſten Landvolk
i und dieſer Tag ſei wieder ein Beweis des guten Einverneh-
z zwiſchen Erzeuger und Verbraucher. Nicht ein Feſt
inmel ſolle das Feſt ſein, ſondern ein lebendiges Zeugnis treu-
uſſchher Pflichterfüllung. Trennendes müſſen wir zurückſtellen,
er müſſen wir uns zuſammenſchließen und zuſammenhalten;

m nur ein geeintes Landvolk iſt eine Macht. Nicht etwa, daß

Halle, 29. Auguſt.

Halliſche Bürger, paßt aufl!
er Streik im G und EWerk. Die Kommuniſten bei der Hetze.

Die glatte Verſorgung der halliſchen Bevölkerung mit Elek-
tität und die Notverſorgung mit Gas iſt den Kommuniſten
ußerordentlich unbequem. Es iſt „unerhört“, daß im blutroten
jale ein Streik ſtädtiſcher Arbeiter um „berechtigte“ Forde
ungen ein ſolch glatter Schlag ins Waſſer werden konnte, und
um iſt es für die Kommuniſten Zeit, ihrerſeits „einzugreifen“.
er „Klaſſenkampf“ berichtet darüber, nachdem er weidlich über

Einſatz der Teno die bisher einzige vernünftige Maß-
ahne des Döltz und über die Arbeiter mit beſſerem als kom
uniſtiſchen Einſehen geſchimpft hat. Nach ſeiner Meinung ſind
e geſamten Gemeinde und Staatsarbeiter in eine gefährliche
lage gekommen, und: „Der Streik wird jetzt zu einem Streik der
tſamten ſtädtiſchen Arbeiterſchaft Halles.“

Das iſt die neue Streikparole, die dadurch eine berechtigte
baſis bekommen ſoll, daß die Forderungen der G und E Arbeiter
n von der geſamten ſtädtiſchen Arbeiterſchaft geſtellt werden.
des macht man ſo: „Eine Verſammlung der Streikenden hat“
h dem „Klaſſenkampf“ um die gemeinſame Abwehr des
miſierten Streikbruchs zu ermöglichen, den Beſchluß gefaßt,
e Forderung der Sonderzulage jetzt fallen zu laſſen und den
anf zu führen für eine Teuerungszulage von 500 Mark für
en Nonat Auguſt an alle ſtädtiſchen Arbeiter. Dieſe Forderung,
e auch von den übrigen Betrieben unterſtützt wird, ſoll dem
Nagiſtrat ſofort unterbreitet werden.“
Dieſe neue Kampfparole iſt ebenſo wurmſtichig wie der jetzige
dide Streik. Erſtens iſt es ſehr in Frage zu ſtellen, ob die
rigen Betriebe dieſe Forderung unterſtützen, die doch zu ſehr
h Anreißerei ausſieht, und dann wird ſie wohl doch nur von
en Kommuniſten in den ſtädtiſchen Betrieben aufgeſtellt
den. Die vernünftigen Arbeiter wiſſen, daß der Magiſtrat
ieſes Ultimatum wieder ablehnen müßte, denn die Zulagen zum
n erfahren eine zentrale Regelung durch den Kommunal

ehand. Das Ganze iſt eine unverantwortliche Hetze der Draht-
jeher, die gerade in der Zeit höchſter Kriſe die Maſſen in ihre
band bekommen möchten.

Venn die Streikenden die Forderung auf eine
önderzulage fallen gelaſſen haben, ſo beſteht ja
un kein Grund mehr, den wilden Streik fortzuſetzen, weil er

unerſt recht unberechtigt geworden iſt. Es iſt den ent
fenen Arbeitern alſo Gelegenheit gegeben, wieder bei der Stadt
n fangen, die geſtern bereits durch Anzeigen Erſatz für die
bermütigen ſuchte. Tatſächlich ſoll auch ſtarke Neigung vor
nden ſein, die Arbeit geſchloſſen wieder aufzunehmen.

Die neuerliche Entwicklung bleibt abzuwarten. Der „Klaſſen
npf“, der vorzeitig die Karten aufdeckte, hat der Bürgerſchaft
en großen Dienſt erwieſen. Man muß heute ſchon fragen, ob
die halliſche Bevölkerung dieſen neuen Terror gefallen laſſen
l. Gelingt es den kommuniſtiſchen Drahtziehern, die andern
üdtiſchen Arbeiter in den Streik hineinzuhetzen, ſo wird die
Argerſchaft auf dieſes frivole Spiel rechte Antwort geben

Viexunndawanzig Stunden Gegenſtzeit

wir aus dieſer Macht Vorteile für uns ziehen wollen, nein. Jm
Gedenken an die große Not der Städter muß es uns heilige
Pflicht ſein, im Intereſſe der Städter zu arbeiten, wofür wir
aber auch die Anerkennung der ſchaffenden Stände fordern. Sein
Hoch galt den ſchaffenden und arbeitenden Ständen der Städte.

Hierauf ergriff das Wort der Hauptgeſchäftsführer des Land-
bundes Mattieſſen- Erfurt zur Feſtrede: Die Sage erzählt
von einer vor 1000 Jahren verſunkenen Stadt. Und wenn die
Fiſcher des Nachts auf den See fahren, da hören ſie von unten
Glockentöne, da kommt von unten ein Leuchten und Blinken. Auch
wir denken zurück an eine große Vergangenheit und durch unſer
Volk geht ein Leuchten und Blitzen. Und ganz beſonders im Tor
gauer Land, da flicht die Vergangenheit einen Eichenkranz: Fried-
rich der Große, dieſer hervorragende Staatsmann und Wirt-
ſhaftier, eine Perſönlichkeit von zwingendem Verſtand, ſteht vor
uns.
der Einzige; denn unſer Volk will von einer ſtarken Hand ge
führt ſein. An uns muß es aber liegen, einer ſolchen Perſönlich-
keit die Wege zu ebnen. Wir alle, jeder an ſeinem Platz,
müſſen mit Hand anlegen zum Wiederaufbau. Jeder hat die
Verpflichtung, ſich voll einzuſetzen. Hunderttauſende Städter
blicken aufs Land, neues Heil muß und wird über den deutſchen
Acker kommen. Bürger, Arbeiter, Bauern,. ſchließt einen Ring.
Allerdings haben wir eine Bedingung: aufſchriſtlicher und
nationaler Grundlage. Wir müſſen das Volk des
Glaubens ſein, den Blick aufwärts, dann gehts auch wieder vor-
wärts. Auf eigene Füße müſſen wir uns ſtellen und, wenns
gilt, auch mal die Fäuſte recken. Nicht durch fremde Hilfe,
Deutſchland kann nur durch Deutſche geneſen. Jmmer wieder
haben wir mit Gottes Hilfe die Kraft gefunden aus allem
Elend herauszukommen und ſo wird es auch diesmal werden,
wenn wir treu und feſt zuſammenſtehen. Unſer Gelöbnis am
heutigen Tage ſei der Rütliſchwur: „Wir wollen ſein ein
einig Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen, noch Gefahr,
Auf Gott wollen wir vertrauen und uns nicht fürchten vor der
Macht der Menſchen.“ Reicher Beifall dankte dem Redner. Der
Feſtzug löſte ſich nun auf und es begannen die ſportlichen Wett
kämpfe der Stadt und der Landbundjugend. Auf dem Anger
begannen um 2 Uhr die reitſportlichen Veranſtaltungen, denen
etwa 20 000 Menſchen beiwohnten. Außer Kranzreiten und
einem Bauernrennen fanden noch ſtatt: Dreſſurprüfung für Reit
pferde, Eignungsprüfung für Wagenpferde, Ein, Zwei und
Vierſpänner und ſchweres Jagdſpringen. Jn den Pauſen führten
einige Ortsgruppen Land und Schnitterreigen auf. Einen herr
lichen Abſchluß fand das Feſt mit einer Quadrille, geritten in
Friedensparadeuniform: je 4 SehydlitzKüraſſiere, Torgauer blaue
Huſaren, Züllichauer Ulanen und Huſaren und Jäger zu Pferde.
Schon als die Reiter in die Bahn geritten kamen, wollte der
Beifall der gewaltigen Menge kein Ende nehmen und am
Schluß der Ouadrille ſchwoll er zu einem vollen Orkan an.
Und als zum Schluß die Kapelle das Deutſchlandlied anſtimmte
und alle mit Begeiſterung einſtimmten, desgleichen beim
Preußenlied, da ging es wie ein Ahnen kommender Zeiten durch
die Herzen. Mit froher Hoffnung auf eine vielleicht doch noch
beſſere Zukunft wurde der Heimweg angetreten
beſſere Zukunft wurde der Heimweg angetreten. S.

r

dürften dieſen Herren klarmachen, daß man es
endlich ſatt hat, ſich zum Gegenſtand ihrer Dum-
menjungen-Experimente machen zu laſſen,
auf die leider Gottes Arbeiter immer noch hereinfallen. Heute
wo alles zuſammenſtehen und den Nächſten vor Unbeſonnenheiten
zurückhalten muß, iſt keine Zeit zu derlei politiſchen Verſuchen,
ſollen wir nicht vorſchnell den Weg Rußlands gehen. Die Kom
muniſten, die den größten Teil der Schuld an den heutigen Zu
ſtänden tragen, hetzen auf der anderen Seite immer tiefer ins
Verderben, das Bild, das man aus den Stadtverordnetenverſamm-
lungen zur Genüge kennt. Es iſt hohe Zeit, daß die halliſche Bür
gerſchaft dieſem herausfordernden Treiben gleiche Münze zahlt.

Ueber die Ernährungsſorge wird am 1. September der
Ernährungsausſchuß des Deutſchen Städtetages in Halle konfe
rieren, da die bedrohliche Lage der Lebensmittelverſorgung im
Winter infolge der Verſchlechterung der Valuta und der Einfuhr-
möglichkeiten ein raſches Eingreifen erfordert.

Helft den ElſaßLothringern! Zugunſten der neuerdings
ausgewieſenen ElſaßLothringer veranſtaltet die hieſige Orts-
gruppe de Hilfebundes. am Montag, den 4. September 1922,
abends 8 Uhr im Garten der „Saalſchloßbrauerei“ ein Wohl
töſigkeitskor. gert unter gütiger Mitwirkung des Halleſcher Be
amtenOrcheſters vnd des Halleſchen Lehrergeſant reins. Bei
ſch echter Witt rung findet die Veranſtaltung im Sanle ſtatt.

Der Allgemeine Deutſche Automobilklub veranſtaltet im
Kreiſe ſeiner Mitglieder ſeine erſte Fahrzeuglotterie. Zur Ver
loſung gelangen ein neuer Dixi-Perſonenwagen 13 P. S.,
15 Motorräder, darunter alle führenden Marken, ſowie eine
Menge Ausrüſtungsgegenſtände, die jeder Automobiliſt gebrauchen
kann. Die Loſe, Stück zu 50 Mark, werden nur an Mitglieder
abgegeben und ſind Anfragen von Nichtmitgliedern zwecklos. Da
die Loſe den einzelnen Bezirken nur in beſchränkter Anzahl zu-
gewieſen werden konnten, ſind Vorbeſtellungen, die der Motor-
radhändler Münſter, hier, Königſtraße 70, entgegennimmt,
ratſam. Alles Weitere wird noch bekannt gegeben.

H. Sporkbortchte
Wettſchwimmen im Sportbad Halle 02

Vor über 400 Zuſchauern trafen ſich geſtern im Sportbad 02 vom beſten
Wetter begünſtigt die halliſchen Vereine im friedlichen Wettkampfe. Am Starr
waren vertreten: Halle 02, Akademiſcher Schwimmverein Saale 1919 und die
Schwimmabteilung des V. f. L. Halle 96. Es fehlten alſo nur die Schwimm-
abteilung des Halleſchen Fußballklubs „Wacker“. Den Zuſchauern wurden durch
weg rechtſpannende Kämpfe gezeigt. Den Hauptanteil der Siege holte ſich er
wartungsgemäß Halle 02, dann folgten A. S. V. Saale und V. f. L. 96
mit je 2 erſten Siegen. Jn der Lagenſtaffel 4550 Meter ſiegte Halle 02
überlegen in der ſehr guten Zeit von 2,29 Min. mit der Mannſchaft Brode,
E. Schmidt, Jung und W. midt. Das 100- Meter Schwimmen wurde ein
ſcharfer Kampf zwiſchen W. Schmidt, Hunold, Eberwein und Braune vom ver-

erein. W. Schmidt ſiegte in 1,17 Min. und erzielte damit die
beſte Zeit des Tages. Jm Bruſtſchwimmen 100 Meter überraſchte F. Engel
ne d ſeinen glatten Sieg über Henke A. S. V. Saale und Brode

alle 02. as Herrenrückenſchwimmen konnte nach ſcharfem Kampfe Henke vom
A. S. V. Saale mit Handſchlag vor Hans Jung, Halle 02, gewinnen. E.
Schmidt, der bekannte Seiteſchwimmer bewies, daß er auch im Rückenſchwim
men im Kommen iſt und wurde unetr 9 Teilnehmern Dritter. Das Springen
ewann Krewet vom A. S. V. Saale nach recht gut ausgeführten Sprüngen.
as Seiteſchwimmen war E. Schmidt, Halle 02, nicht zu nehmen. Er ſiegte

wie er wollte in 1,20 Min. Eine gute n Her tz vom V. f. L. im
Jugendſchwimmen, 100 Meter, das er in 1,21 Min. überlegen gewann Einen
ſpannenden Kampf bekam man im Waſſerballſpiel zu ſehen, und zwar ſpielten
Halle 02 J. und V. ſ. L. J. Jugend komb. f. L. ſpielte eifrig und
lag bei Halbzeit bereits mit 2:1 in Führung. 02 II. ſpielte recht zerfahren
und verdarb ſich durch ungenaues Zuſpiel ſo manche ſichere Torgelegenheit. Mit
5:3 blieb V. f. L. verdienter Sieger. Nachſtehend die genauen Ergebniſſe

Lagenſtaffel 45 50 Meter: I. Halle (2 in 2,29 Min. Knabenlagenſtaffel
4)50 Meter 1. Halle 02 de in 3,10 Min. 100 Meter beliebig für Halle 02:
1. W. Schmidt 1,17, 2. Eberwein in 1,20 Min. 100 Meter Jugendbruſt:
1. E. Bauer in 1,37 Min. 100 Meter Bruſt für Herren: 1. F. n

alle 02 in 1,31 Min. 2. Henke, A. S. V. Saale in 1,33 Min., 3. Brode,
alle 02, in 133,2 Min. 4. Herdlitzſchle, Halle 02, in 134 Min. Damen

rückenſchwimmen 100 Meter: 1. Frl. Kämmerer in 1,53 Min. Herrenrücken

anſtaltenden

Wollte Gott, es erwüchſe uns wieder ein ſolcher Friedrich Secgewd. Toto Play. 17 10 18

chwimmen 100 Meter: 1. e, A. S. V. Saale, in 1,28 Min.,h h e n 106 e

Min., 2. Kockendorf im 1,41 Min.mit z Punkten. Seiteſchwimmen

2. V. l. 2. n.

Sek., 2. Halle 02,1. Sandmann, Halle 02, in 1,28,2 Min. ſeiteſchwimmen 100 Meter
v. 02, ar h vſaſſerbabſpiel Han Fuurer 1. e n 2, n. aſſe II gegenV. f. 8. 96 Jug. komb. 3:5 (1:2).

n

Rennen in Horſt-Emſcher. 1. Schüler Jagdrennen: L. Seithe
(B. Saria), 2. Holm, 3. Raugraf T. Toto: 54, Platz 23, 23, 37. Ferner:
Willkür, neewittchen (ſteh. gebl.), Aroſa, Standarte, Mylitta, Anika (ſteh.
gebl.), Lametta, Goldfiſch, Lucia March about, Element (gef.). 2. Preis
vo m Ruhrtal: 1. Schneekönig (R. Reiß), 2. Tänzer, 3. Dida.
Tot.: 36; Platz: 16, 35, 28. Ferner: Kaulquabbe, Cicero J I, Kritiſcher Tag,Felſentor. 3. Rotgold-Jagdrennen: Flore (H. Möller), 2. Atlas
3. Fliegerheld. Toto: 136; Pla: 31, 17, 68. Ferner: Glücksburg e
Mauda (angeh.), Gerlinde, Amor (gef.). r der Eſche: 1.
diola (R. Reiß) „2 Volkenbruch. 2. Parcwal. Toto: 42; Platz 15, 25,14. Ferner: Rote Roſe, Siegfried IJ, Turmvoigt Eiſenträger, Ocolno, Cali
ari (4.), Friedenstaube, Thusnelda. 5. Preis der F arzen Di a
manten: 1. Feldgrau (R. Reiß), 2. Leichtſinn, 3. Waſſerturm. Toto:
29; Platz: 13, 24, 14. riſtan, Orilus, Rheingräfin,6. Montana-Jagdrennen: 1. Parma (M. gigr 2 WMozart,

Ferner Blumengala, Daddy, Ham
Cariſſima, Sheitani, Jfen,
Hanna H. (M. Oertel),

latz: 32, 15, 23. Ferner

Ferner: Fokker, Nugat,

Luiſe, Blaubart, Biedermann,
arkaner. 7. Barbara-Ausgleich: 1.r w. S rig Fbfait 423: an,ock, nblatt, Anitra [J, Roſalinde, aikäfer, Menſing, HeRennen in Bremen-Bahr. 1. Amur le R 8 verlmr

chen (Beſitzer), 2. Bauernmädel, 3. Teufelskerl. Toto: 23;
erner: e

pee

ter, Unverzagt,

reis
7; P

dani. 7. Preis der SRautendelein, 3. Wiliberta.
8. Adeptus
3. Mein Burſch'l.

dienſt, dDie renna der Deutſ Sportbehörde für Leichtathletanläßlich der Deutſchen Meiſterſchaften in Duisburg m Veceterd g l x e

von den dortigen Kruppwerken, der ſich in der Hauptſache um die Fertig
ſtellung des Duisburger Stadion, das als direkt vorbildlich bezeichnet werden
muß, verdient r hat, außerdem an die beiden Vorſtandsmitglieder des
Weſtdeutſchen Spielverbandes- Dir. Fugmann und Bankldirektor Kloſe, ver
liehen. Jn den Spielausſchuß des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes

n Senche de e den ger Kohlrauſch, Hannover
ha e Deutſche Sportbehörde für Leichtathl Spielwart Schelenz ſowie Weidner angemeldet. Htathtett thren Spiet

Volkswirtschaft
Wollverſteigerung in Halle. (Offizieller Bericht. derzehnten diesjährigen Wollverſteigerung es Wo f re r

tungs verbandes deutſcher Landwirtſchafts-
kammern, abgehalten von der Deutſchen Wollverwertungs-
geſellſchaft, wurde, angeſichts des kataſtrophalen Rückganges der
Mark, inslebhafteſter Stimmung alles verkauft. Faſt
das geſamte Angebot beſtand aus halbwüchſigen MerinoA und
A/BWollen, welche je nach Beſchaffenheit und Waſchergebnis
zwiſchen 30 000 und 40000 M. je Zentner (das heißt ungefähr
Der ung c e eher ohne Waſchſpeſen) bezahlt

n. eſte leichte Lammwolle brachte zwiſchen 450 000 M. je Zentner. bragte awif 90 und
Weitere Steigerungen am Fettmarkt. Butter Die Nach

frage nach Butter iſt lebhaft, da die Preiſe für ausländiſche
Fette infolge weiterer ſprunghafter Entwertung der Mark weſent
lich höher ſind. Die Notierung für Butter wurde um 20 l per
Pfund erhöht. Die heutige amtliche Notierung iſt: Einſtandspreiſeper Pfund inkl. Faß frei Berlin Ia Qualität e IIa Qualität
200--210 A. Margarine: Die Fabriken ſetzten die Preiſe
abermals um 10 per Pfund herauf; ſie ſind zurgeit 155——180
Mark per Pfund je nach Qualität. Die Fabriken geben jedoch
nur ganz geringe Mengen ab, ſo daß die Nachfrage
nicht befriedigt werden kann. Schmalz An der Chica-
goer Produktenbörſe hat ſich die Tendenz für Schmalz wieder
befeſtigt und dementſprechend wurden die Angebote der Packer
über 8 Dollar erhöht. Jm Zuſammenhang mit der Deviſen-
hauſſe gingen die Schmalzpreiſe rapide in die Höhe. Bei der Un
ſicherheit der Marktlage kamen Umſätze in den letzten Tagen
faſt gar nicht zu ſtande. Die Preiſe ſind ganz nominell und
ſchwanken heute zwiſchen 310340 A. Speck: Nachfrage
lebhaft bei ſteigenden Preiſen. Geſalzener amerikaniſcher Rücken
ſpeck notiert 220——-280 A je nach Stärke.

w. Berliner Viehmarkt vom 26. Auguſt. Amtlicher Be-
rich t. Auftrieb 3043 Rinder, 960 Kälber, 8082 Schafe, 4371
Schweine, 79 Ziegen, 232 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe
für 1 Zentner Lebendgewicht: Ochſen 3600--5400 Bullen 4000
bis 5300 Kühe 2800--5400 Kälber 5000--8200 Schafe
3000-—6200 Weidemaſtſchafe 6300——6800 Schweine 9000 bis
13600 Ziegen 3300--6500 A. Der Handel verlief bei
Rindern, Kälbern und Schweinen glatt, ausgeſuchte Ware
über Notizz. Bei Schafen in guter Ware glatt, ſonſt ruhig,
ausgeſuchte Schafe über Notiz.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Der Abbau am
Markte für Dollar und Deviſen hat heute ſeinen Fortgang
genommen. Dieſe Erſcheinung erklärt ſich ſchon aus börſentech-
niſchen und allgemeinen Gründen. Nach ſolchen Kursſprüngen,
wie man ſie in der letzten Woche erlebt hat, iſt ein Schwanken
und Rückgang begreiflich. Außerdem ſteht man im Ultimo, der
Geldbedarf iſt groß, und man verkauft auch Dollar und Deviſen.
Außerdem rechnet man in den jetzt ſchwebenden Pariſer Ver-
handlungen auf irgendein Kompromiß in der Reparations und
Moratoriumsſrage. Dazu kommt die Ankündigung gewiſſer
Maßregeln gegen den Deviſenhandel. Der neue
Ausweis der Reichsbank blieb daneben ohne Einfluß.
heutige Kurs für den Dollar bedeutet gegen den letzten Höchſt
ſtand einen reſpektablen Rückgang. Auf den Effekten-
märkten war das Geſchäft groß, nach beiden Seiten. Von
draußen lagen ſehr beträchtliche Kaufaufträge vor, aber die Börſ
hat ſtark verkauft, teils wegen des Dollarſturzes, teils wegen des
Ultimos, der doch recht ſteife Geldverhältniſſe gebracht hat. Nur
wenige Werte ſetzten über Wochenſchluß ein. Höher eröſfneten:
Deutzer 25, Badiſche auf Auslandskäufe 250, Phönir 75,
Rheiniſche Braunkohle 40. Sonſt ſetzte man allgemein nied-
riger ein, ſo Montanpapiere bis um 170. Kaliaktien bis 145,
chemiſche Werte 50, Elektrizitätsaktien 100, Waggonaktien 50,
Schultheiß 150, Petroleum 157. Nach den erſten Kurſen waren
verſchiedene Kursbeſſerungen zu verzeichnen, ſo Harpener 125,
Rheinſtahl 25, Linke 20, Böhler 265 beſſer. Sonſt aber über
wogen wieder Kurseinbußen, ſo Bochumer 300, Laura 400,
Anilinwerre 150, Gotha Waggon 88, Orenſtein 120, Sarotti 100
ſchlechter. Auch in Auslandspapieren war die Tendenz eher
ſchwächer. Von Bankaktien waren Mitteldeutſche feſt,
ſonſtige bis 25 Proz. niedriger. Nachher gingen Harpener noch
75, Eſſener Steinkohle 110, Laura 75, Rheinſtahl 50 herauf. Jm
freien Verkehr überwogen Kursrückgänge, ſo bei Benz- und Kali-
aktien. Kaſſamarkt nicht gleichmäßig. Höher: Buckau
Maſchinen 150, Niederlauſitzer Kohle 50, Eintracht 500. Nied-
riger: Deutſche Thon 40, Körbisdorf 325, Caroline 325,
Deutſche Schachtbau 100, Baum Maſchinen 80.

Berliner Produktenbörſe. An der Berliner Produktenbörſe
machte ſich ein ſtarker Umſchwung der Stimmung bemertk-
bar Die Urſache war der Sturz der Deviſenkurſe.
Angebote namentlich ſeitens der zweiten Hand lagen reichlich vor,
doch war Handel wie Verbrauch mit ihren Einkäufen vorſichti
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Verfügu

ſtand veichrich zur Verfügung
lagezwecken Unterkunft, während die M
tung beobachteten. Gerſte alter Ernte konnte leichter ſeinen Be
ſitzer wechſeln, e neue Ernte

Roggen fand noch zu Um
Mühlen größte Zurückhal-

ſchwer Unterkunft fand.
etwas reichlicher am Markt, doch konnte die

angebotene Ware leicht abgeſetzt werden. Mais im Anſchluß an
die Deviſen im Preiſe ſtark n
folge der ſchlechten Ernte noch nicht in genügenden Mengen zur

ng, um die Nachfrage decken zu können. Die übrigen
Futtermittel hatten bei weichenden Preiſen ruhiges Geſchäft. Für
Oelſaaten fehlte jede Nachfrage. Mehl wurde reichlich angeboten,
doch konnten Abſchlüſſe trotz der ſtark herabgeſetzten Preiſe nur
in geringem Umfange getätigt werden.

ebend. Rauhfutter ſtand in

Raffinade- Kupfer 99--993
400, 420

Orig.-Hätt.-Weichblei 1601175
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 239.99
Remelted-Platt.-Zink 180,190
Orig.-Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Blöokehen

Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
draht od. Drabtb.) 579,5

Berliner Börse vo

Hüttenz. unind. 99
Reinnickel (98-990
Antimon (Regulus)
Silber in Barren, ca 900 fein

ür 1 k 4800/49 0
52467

220/230

8

Elektrolytkupfer p. 100 ke
Original-Hütten-Rohzink

Berliner Metallnotierungem.
Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.

Zinn (Banena-Straits-Austrah
10301040

ab oberschl. Hütte
(Preis des Zinkhüttenverb.)

Berliner ProduktenmarkKtpreise.

145--150

Leipziger Notierungen Leipzig. 28. August. Berlin, 28. August
F V. Buitz. K T Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Stationr x Buer 30 1300, Weizen, märk. 3250--3000, pomm, schles. flau

ank 8] 142. Prehl. Brk. A.-G. 210 K. r. d 57 m 3ehr flau.üri 475. St. A. Lit. B. 1050 ntergerste Sommergerste au.e 5 1050, v 7oo Hafer, märkischer 2700--2600, pomm. sohles. abgeschw.
Giauz, Zucker 50 2140.- Riebeckbier 18 Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 3010, flau.Gr. Leipziger 5. do. Vorz.- Akt. 6 130, Weizenmehl Roggenmehl 6000--7000 (je 2 2Z.), flauHalle Zucker 38 1155. Rositz. Zucker 25 1250, Weizenkleie 2000, Roggenkleie 2000, flau
Portland-Zement Rudelsburger Raps 3600--3700, flau.Hugo Schneider 30 Zement. 20 700 Victoriaerbsen 4800--5000 Lupinen, blaue 1350 1500
Körbisdorfer Lachsenwerk 20 950 Kleine Speiseerbsen 38900-4000 Lupinen. gelbe 1600-1800Zucker 15 Sonderm. stier 15 609, Futtererbsen 2550--2600 Serradella, neue ueipz. Kamm- Stöhr Co. 40 3800, beluschken 2550 600 Rapskuchen 2000--2200garnspinnerei 50 1420. Zimmerm. Halle 15 500, Ackerbohnen 2550--2600 Leinkuchen SLeipz. Mal 10 Zimmerm. Chemn. 12 4090 icken Trockensechnitzel, pr. 1900Mansfeld. Kuxe ſ100 720, Zuckerschnitzel 2100--2300, Torfmelasse

Wichtamtliehe Ranhfutter-Notierungen. Großhand
Weizen und Roggenstroh drahtgeprebt 480--250.
Haferstroh drahtgeprett 490--520 Stroh seilgebündelt 440
Dangstroh seſlgebünidett, 480-520. 58
Wiesenheu, gut, gesund, trocken 660--720. Vormahd

neues gesund, trocken 580--640, Kleehen
Devisen-Notierungen

deso

Geld Brief
Amstd.-Rottd. 55430.60 55569.60 New- Vork
Buenos Aires 517.25 518,65 Paris
Bulgarien 799, 801, Schweiz 7Brüss.-Antw. 10486,25 10513,25 Spanien 224
Christiania 23970. 24030, Oesterr. abgest. 195
Kopenhagen 30461,85 30538, 15 Prag 24 40
Stockholm 37952.50 38047,50 Budapest 7990
Helsingfors 3320,80 3329.20 Polin. Mark-Noten
Italien 6292,10 6307.90 Japan (1 Jen) 69410London 6392,- 6408, l Rio de Jan. MilIr) 19276

Bankhaus Schweinsberg
Halle S., Magdeburger Str. 2

chröde ſir. 4
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des e
Wertpapiere- und Geld marktes zezug

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchrd, Fſcheſtsf
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politie hend po
den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth; für Kommun-
und Halle: Hans Heiling; für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterh
Mitteldeutſchland und Sport Er ich Sellheim. Für den Angegen

i. V.: Kurt Steinhauf, ſämtlich in Halle

m 28. August 1922
heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute Lenten zerl

Aus Heend Allen maustrieaitien e uTel. Lehwm. i 1350 Sehöndo l ac Wog. r Taonen. Leder 0 do. Aephalt 40 1200 Jeine Go. 25 850 NMehlihever T. 2 530 kFestverzinsl. Wertpapiere e fort Spins- 28 ſo26 o. Bahn e Sia Frage 20 625 900 H. Ueber 2 e re kegiH. R So r Baum u. Oh Akkamal. F. 25 1352 do. Eb. Signal 24 630 Hemmoor P. 2.25 2300 Merkur Wolle 36 1650- 1948 Seht H 11600t b II 5 S 100 Oana da 5800 Adler PZemeat 10 705 705 do. Erdöl 25 2800 Hermannmüuh. 30 Dr. Paul Meyer is 6599 geren er 2 ro. v 3 85 so 83 50 Pennevylvania Adler Oppb. 20 2600 do. Gust. Kug 25 750 810 Hüldeb. AMahle22 1160 12650 do. neue Sehab halte 30 900 025
o. 3 92 75 Lux. Pr. Hein. Audler- Werke 20 7710 do. Kabelw. 20 040 640 Hilger Verzinx.30 1100 Milowieer Ki. 7 Sebuite, H. A. g.22 Orient Eigenb. a Ahilia 30 11290- 1450 do. Kaliwerke 20 2600 2740 Hilpert- Masoh. 14 639 75 Mimosa A.-G. 24 1100 r r 7 2.t. Reba. Anl.) 5 73 50 33 50 A. Aue 15 400 do Kunetlod. 16 560 i zoet Zebalz. r. r. so 1800-W 200 202 e 2 r a 800 40. Manehab. 552 12002 1220 Ah a 2 Sie u Laut23 do. 3y1602 190 ler a. genannt. 40 Hier es z S 7 5537 er Eis 20 2860- er alle52 ao. 425 220 BDeutsche Eisenb.- Akt. A. Vork. 50 5100- 5500 do. Spiegeigl. 25 1625 Höebet. Farb. 50 1300 0. Maler du 20 Dre See r erper T Ala s 608 40. Stoinzeug 20 825 900 Hoeseh Stahl 24 S 3000 Naller Spolzet 15 (2526- 24502 82 r t x einer h 72 79 40 ber bar C 410 Altold-Dellige. 20 725 do. Ton-u. t 20 860 000 Hottm. Stärke s 1260 geſert 2 o. ſo über den21 8 en e o 75 Halle. Hedtat. 0 Alfold Gronau 20 8830 do. Watt. u. M. 30 3025 2350 Hobeoloho 7 2100 2495 Nation. Auto 15 gi z Soling. 15 7 Teuerungdo. s Zfobantung- B. 820 Allg. Berl. Oma. 10 520 do. Wasserw. 15 o. B. Holzmannſ12 700 660 o r 7 7 Segen Eile. nedo. (a c z 7 33 do. Genusseh.! 2400 n t 05 2 67 57 wer 3335 n 10 878, rorare r l e 7 o Glas 30 2300 zAn r. O. nh. 49 7 e 0 etr.Ges. S 2r. 322 4 100 102 o. Va. P W. o (680 a. V. h e 825 1600- Diee DAlomin. ind. mmitzs sh. HEHöxterGodelb.30 998 Boa 7 Zu 2n

7 Tlhbre ine d. Pap. 650 10925 Dreda. Bau- O. 399 Haumb. Masch. 10 850 7 727 7 re offigiBayr. 25 Zienbtz. 101 328 An e et 25 2876 do. Gardinen 30 o85 1020 Hu Nordd. Cellul. Spiasa. Reanerſ2s 30767 7 F zu F mbold 6 S 976vo. -70 76 Ertart. Eist. B. Aakaler Ken 20 2250 40. Sehr Haupt e of S 48. Zuunerke s ſog Shrgaget. orbi AmTo. Land Kalt. l 2 2 2 e. V. Büro Mat 15 Huth. 2)2080 Gut o St Aditei -2400- cat untee e e e e tet e ne e e I420 ab. u S Io. Niederseh. 24 825 40 v T 7do. St. A. 19 o 97 agdeb. Sirb. s A 40. Fio. Drahtlio do. Lagerhaus 1150 Steingut Cold. 40 2400- 2660- Nachdo. do. 07.14 4 o5 94 26 Stettiner Strb. 5 Arie A. t D 1190 do. Kiseah. 39* l 500- go. erpap. s 720 Stott-Bred. P.2 151 zAal, 4 es 75 8uddt. Eiseob. 551 420 b. K 56 Ileebergban 30 12000 2300 do. Steingut [50 14190 2195 Stett. Cham. D. 25 13 eorgvt. 2 Arehimedos 45 2800 2975 40. Kammgrn. 25) -4600 25—81 63 26 68 76 Areab. Borge.ſio do. Masehin. B. 911 Industriebau 25 (680 e63 do. Trik. Stri s 1090 do. Elektr.-W. 1I5 666 ſeur Co xSeh 81 33721 Schiffahrts- Aktien Ja ar e n r e das Früh7 Azehattenb. P. 25 1500 Dynam. Nobellis J r e l e eWäurtt. 8St.- A. 4 76 71 Argo Dampfs.) 301 2650 Augeb. Nr. M Is 1600 1498 John Sohborast20 760 Nurnb. Herk-W25 1560 Stodieek &Co. I7Pr. O.-B. 99-011 4 Ot. Aust. Dptf.) 141 -840 e 7 e Judel Co. 24 675 Btöhr Kammg. 40 4000-Ubg. Am.-Pax. 101 740 o. junge Sekert Marob. (20 3800 Sunghau Gbr. s (640 Qyerbay. Obel. 91 350 Stoeer ab 35 I LloydUbg. Sdam. Dpt 281500 1650 Eggeet. Salaw.ſ50 1805 1945 V 3 Obereeti u 15 1550 16262 8totberg Zink ſ50 2460- am in eitStadtanleihen Hansa Dampt. 101875 h. u. g. 125 1 048 Eonbrg. Kattſso 28 Mich Zucker 125 Tisendaro 15 1250- 1376 Stollwerk Gr 11560 vlitik dere. e 2 2*7 B. 8. 0 ſ1770- Hiuir Hrauat 25 a 4o. Kokswork 80 1075- 2100 t el 25 7300Aaobon T 94 Sohbles, Vanipt Bera. St. et 38 75150 Hizonbabnverk 20 1310 1380 Kahla Porrel. 50 j 2075 Gden. Hartet. 20 Stublt. Gossout 2001 kommt uner J 4 66 os5 50 Ver. Elbeschiti] 301 1800 ar h 7 7255 r o -leoo m ä 26 1000 Gexin Satz 1676 dure d 20 1690- währendSiong. Volb. 45 2650 Kaiter- Koller 6 11800 Goit 0 e e ob O --400do. i l 67 Pamdg. Malz. o z Ebernw. Kratt 15 Kall. Areberal.i6 1860 Gitzung wK. f. Bg. u. Ind. 2 7 72220 hlo 9 799 820Ohlttbg. 69.08 4 72 Bankaktien 53 Z27 o Kiszonw. Meyer 2s5 789 40. do. V.-A. 110 30 1080 1075
Daussoldort 4 68 63 25 do. t. Thäriog. o Ba b Elektra Dresd. 10 375 Kammorieh W 30 1300 1350 z Teckleab. Seh. 25 1200-Z. 7 T rtz &0. Lag.25 920 Kandoln. Aut Osnabr. Kupterſ s 1600Erkurt. St. A. 4 Barmer Bankv. 14 300 Basgalt A. G. 20 Klektr Anlage s Kandoelb. Auto lo 1040 Oetworio 26 (851 075 Toleot. I. Berl. 20 730z Barm, Crodit 20 h 225 o. Lieferung s 644 Kaplor MAaseb. 25 1320 1295 Otto ren 21774 Compeln. Fola- 00raunt Borl. Haud. Ges i --02 237 10. F. Megu. 10 S Karler. Maseb ſo 11275 vor Dorra A. G. 30 1310-do. 13 4 104 104 do. Hypothb. B. 6 110 123 m Taeht. 1700- 2050 40. Liohtu. r is 630 o Kassl. Foderet 10 1700 aeutonia Misb. 22 1150- Diemunen St 4 934 60 Brauniebw. B. 12 184 S üulbis 18 14002 77302 El Bad Mollt 35 1225 Lattow, Berg. 10 1000- 2060 Fanuer i i S o ängigeu v 4 87 Gr. -Han. Eyp. B. 95 u 1400 1600 e 25 1610- r 10 o10 77 3 3060 Phomé Friedr. 30 2210- m wi
0 m 19) 4 Loatrb. t. EKieb. 0 2 T D. m. t w. rieb 10 leio e yl. Thom. 60 5000 vipers 0. PThorl Oecltarb.75 3175-- 3400-Sohönebg. 07) 4 70 70 Ghemo. Bkv.15 300 t r 3 W Erdmannsd. Sp 25 1875- 1360 Kircho. C. M. 5 1735 Ptorzeo pin. 251 Vhur. Bleiw. F. 32 1660- deutſchStottinor 4 785 68 Cob.-Gothabr. 10 255 Baza 22 1075 Erlanger Bw.ſ20 1350 1250 er. Klauser 8p22 1580 Fhönix Bgw. 25 2900--2950 o. Salinen 6 o60 trollie

al Co u. Fr.- B. 16 385 400 Jdhur. Wolle ſ2s 4275- ren W. 50 Taos Koch Nähm. 50 1600 1600 do. Braunkoblſ20 1690- Ffet Leonb. 18 S 305Oanz. Privatb. ſi2 375 berg Ehe Bgwk. D T1790 Köhlm. Starkeſ25 1930 Pintzob Jul. 30 2700 2700 Jfttolä Krüger 40 1660- treten ſe
Parmet. Banr i 380 400 S2r, Be ſo 7 De T Zerener Str. 20 2050 2676 Kohleadestin. f. 1625- 157 Flur Gard ſag 2750 a Fraehb. Zuek. 20 1960- Stim mPfandbriefe Be Ha. ſi z e. re 2 7 Etzold&Kietsl. 2250 Kolb Sobule 1960 40- z w t 7357 rigu- 22 1305- borſchl7 Berat Z5 ExeelsiorFahr. 25 075 1009 Kollm u 1676 an 275 Sritenrerke s 660Borliner neue 4 80 80 Deutsebe Br. 24 700 Borgor ietb. 30 880 930 Köln-Neuossenſ97 2500- 2500 Pogo Herw. EI. 12 1675 745 Fuebt. Aachen 25 1309- 1309- BradburyMann 33 l sos es h e Segen alten Floba 1000- langen Vz Z. t. Hyp. B. 71 r s D l Haber Blelst. Coln. Gas u 405 Fonge Spinn. eOetproubiseho 4 81 50 s0 75 D. Ueber D h Ferie i 770 es 50 Ghrwent- 22 V. e r Wure 1 ſ1080 Tat entwickelt

do. 31 69 69 Disconto Ges.20 525 650 c autz. 77 6 -948 ahlb. List Co. 25 805 KColsoh. Walzg. 25 2200 Porta- W. Z. 15 1185 C dieſe Kovom wert 4 82 7975 Dresdaer Bk. s -444 e 7 Bl 255 fFalkenst. Gard. 30 1350- 1399 Königeb. Lag. (5 4765 Froespan Unt. 50 2450 G. Unger 20 086 ſollte ur do 3x 73 77 50 Eus. Orodit. A. s 350 l r 7507 Feinj. Spinn. 90 T 1260 o. Walamubl i20 1700 Prestowerko 20 803 Onionwk. M. (20 645 zählen m1 ehe L. D. 4 55 50 GWothb. Ordxredh 9 156 ge. rer ws 1205- 4200- u P. 25 1000 060 90. Zollstolt Union-Gießer. 25 80042 L. E. 4 55 7 Hamb. Hyp.-B. 10 190 43 2 21 7 2 P Guil. 25 1280 1490 Konigebora B. 3200 Rasquin Farb. 40 1650 Vaterbausspia(25 dere alleSrcha. 1I-17 a 26 46 Hildesb. B. 12 do, r urvit. t Hier Braut 18 2350 S Ratugeber Wa. 50 080 deutſchen4 Provzl. 4 V Flur Bank s 200 432. u 10 7 273332 Gier P. Rauelw. Walt. ſo 2560 2080- varr. Pavpiert dene. 332 3 80 81 Lejpz. Cred. A. 15 295 49 Holl. o lag 4222 Fleneb. Sehitt s 1004 940, El. Nunrb Ravensb. Spin. 25 5200 r r 7 den er geBee vo 50 v b. Hat B. 734 7 e. 3573 Höhe MHaseb45 ſo 1100 Vr- 5 540 -Reioboltletali0 2500 er 2 22887 parationsan p 32 A Z2 Meingr. Hyp. B. 8 146 e z t 30 DErankonia 30 700 do. Waszerw. 7599 645 Keiaeekor I. R. 20 910 r 32 22 2100- beſte LöſWoettansede z v 21 57 Mitteldt. Cr.-B. 12 380 385 do. Speäit. V. u l 505 Fraust. Zuekt. 36 1700 Korbisd. Zuek. 10 3800 4000 Roisbols Pap. 18 795 do. t. Nioxe 7 2200- rationsko
Weeipr. 41 vo Natlb. t. D. 14 405 o. o. V. A. 101 labo Freund Maseb. 20 1400 1590 Körting Gebr. 20 700 720 Beil Martins 30 1200 do. at, Potrol. o redo Pr. i Nordd. Grädk. B. Berin. g o ſs00 riedrk. Kaliſ25 2160 Körting Elek. 50 1385 1360 Rheiatold. Kr. o ö0. Iao,ohſd 20 is06- könnte.g. l e Ostb. t. H. u. G. 830 o Trar. Hatto 30 Kortheim 2Zeb12 850 Rbois, Braaok. 30 i r 67 5600- auch dene ver 88 2 33 aterr. Orod. s 400 b. er. S les 555 DFrizter R. e Kraus So 15 9090 10. Qhamotte 40 3360 53 Fhrrn 7 3695 rx m o 1337 Rev. 22 750 720 e e ä S Kobler a abSo 70 10 ar. Bank 12 C u J T Fuchs Wagg. 22 800 Krafft, w. 20 1075 40. Gorbsto 0 g e ue t e n e e ni. Bypotn. 2 oc0 o e C 48. s Krüger a Co. 1200 49 a. en Halle Cleiningen Potsdam. Kr- B. 11, 300 282 Bochum. Gus 30 2060- 2775 Gaggonauor E. 12 795 Kruzohw. Zack 70 1455 90. Möbelstotft 40 1300 do. M. a. soa. sr. Boden h e Prouss. Bodkr. 7* --134 75 Bodon Hoch o o am. Deatsis Kana PTroid. 35 (975 1050 do. -Nat. Bgw. 251 300 do. Pinzeitab, z5 71080-Pr. Iypoch. 0 72 do. Otrbod. Gr 8 145 60 o nan la0 D18102 eher ät Co. 25 600 1000 Kuptw. Ptaechl. o do. S8piegelgl. 1001 6985 ào, P. Z. Sohim 30 1100- 1060-

do. Ptadbr. 7 --133 horng Ter 0 7 275 T Geisw. Fison30 |Krifhaus. Hatt o 645 do. Woesatt. Spr 7 -400 äo, Fru der 20 648 670
Ausland. festverzinsſiche oder i 2332 Bären. 30 D T 1200 Goleo-nk. Butt. 302- Da a. S 2 /810 80Wernher e i Berger e r S h a 4012 1870 o u. Meiſe77 72 Breèbw. Kohle 30 2700 Breite 2 Daher 20 khe Eier. (0 740 766 90. UÜitramarie 20 1325- 1300-Noxſro T809 e e o. Yntoep. 15 1600 h 2746 Caurahtte 10 3350- 3900 do. 2yp& Wiszs. 30ad 7 7 8Sudd. Bodkr. B. s b. Gerbet. Kenner 25 7 29 Riehter, DPav. 40 1430 z do. 1904 r. T T T D)] do. Masech. B-A 60 2700- 2700 t PlanoZ. 30 1000 Riobeck Mont. 30 2020- NYktoriawerke 25 899do. Diso. Ges. 14 Germaniadzem. 30 1175 1190 30 20920 2980Oost. St-Seh. 14 4 Breitenb. P.-Z. 12 740 Werkz. M. 30 1140 1200 Riedel, J. D. Vogol Tel. Dr. 35 1100- 1210do. Eiad. A. le P er r 7 Brem. Bee o. ſ25 23007 r i n Brzun- i 22007 g. h ort Woliſisdo. Boidant. ſo 1000 er J a v Fremeraig. 270 73202 Co. Grube 20 S 1420 Sie a s a S 1200 Vogtl uazeh. ſ10 ſodo. Kronen R. 2300 do. Linoleum 40 2900 30 3105 Leopoldb. Che. 25 2880 R x do. V. A. 6 65do. x R. 3300 a Vulxao 30 2800 Gildenm. Co. 22 -2200 d St. Pr. tter, Waehbt. 14 749 a Ton 30 g90e S l 7 a wo zhe Gr h h loco ehh v 3. Fet. h 2 rie. Fap u 2 Ferliner Brauereien rer r e Cegeuh. S Br. W 733 23352 Forts iim. 25 b 51 7 721 7 7 40. Wollind. 20 1 -1178385 u 2 22bahe g 7 r 7 7 lisco-Kum. konvert. 4 754 Berlin. Kiodl 18 -1200 Browo Bowori o l Gudeubeer 25 7 Aindatr. Carl 30 1400 Roceotu. Porz. 50 2925 2930 Vor wohl Port)35 1800Turk. Acdm. A. 4 2600 3200 Böhm. Braub. 18 Buderus Eiseoſ 15 1400 1726 Glaxm. Schall 90 s900 Mangel Sehbuht. 18 775 820 Robitzer Br. 1640

do. BagBä 4 2425 Dout. W. 12 450 Busch Em. opt. 24 1200 1180 Glauz. Zuex. 30 7 7 2196 Lingoer 25 1860 1650 o. Zueckert. 25 1500
Tarx. aait. 4 7 e 289 33: ar. 5 7 1829 Glockeastablwi2s 1000 z r e e z 20 -726 rer (2000 2320do. 2. Dandre Weib EZuike Haar o. 1500 470ä Rücidtn o D37 P arat. Grubon 30 1608o. A. o -11400 Löwes- Br. 18 Br. Guld- W 12 700 T Herm. Löhnertſ2001 1650 Rugobeweyn 151 T 676 Y2 W. Zols SSörlitzer Wag 27 (075 980 7 Wegelion Rub 1650lo. Zoll-Oblig 1080 Sohöneb. Sebl.) vorena O. 35 875 940 f ogoli 30Tärkeniore t. 3. 16000 15000 Sebulth. -Pata. 20 a z a 1275 1305 gego 7 72 ä 30 1250 wegonns Hop ſ25 700üng. S. R. u Calmon Arbo.(20 725 Sotb- z o 22202 Coiur. Be a. i6 1000 2075 ondoroth p.GaApito Klein 30 2000- 2000 Greopp. Werke 44 3800 4000 Sachsenwerk 20 [1040 1070 Werashb. Kamnwis0 1686do. 14 4080 ne 850 un 3 in Alt 95 Jrevenbroieh 35 2630 Lothr. Ptl.-Z. 0 e 990 Sachs b h p 2 20 W n Weib 2r Gold.- R. 3250 3400 Aus wärtige Brauereien S rer ärnza. Marehn. 39 511900 Luekaastett-s 20 Korn 251 l1056 Merer A.-G. T 7 h020-

3 C Form. VFtorisſis Chartes Loeeh. 30 1300 E. Gundgiaeh 7 M 2 2)33332 a. du. Don S 1088- Weeeen TunWien W ne F3 o Gharlbg. W. 10 -6570 Gut. Maseh. (36 2276 et 3 12557 do. Kammgarnſ30 Vestd. Jute sdo. Gr.- A. o 41 ura rad. 7 COharlottenh. 33 7 do. Thar. P-Z. 30 -050 WesteregelAlkſ20 2750wo D DPortm. Aktien 30 -845 hem. F. Buek. 2400 do. Faggon 71345 1245 Westi. Drabt adch r e. es F. Union 20 850 Chbem. Griesn. 27 1225 1500 Haberm&Guek 10 505 Magdb. Allg. G.14 1400 438 do. wefärun 1260 do. Kupker 3 lic63-
vor T 21 7 T Düeseld. Piotr. 251 875 ſo. Graaazo 1010 Haetot. Masen. 20 750 790 do. Boergwerk 27 3300 3495 Salinesalzung. 6 1300 Weoyereb. 25 l1080-3 27 2] 72 2) Hotel 25 -14442 o. v. Hoydoeſss 1100 F. Haſelverg s a. Außen 30 1205 Saegorb. Maeh. 20 1775- 1890 Wieting. P-Z. 30 1600-

o. Frakt. Henoing 8 iäo. Allebä Co. 0 o6s6s Hall. Masen 40 2700 2700 Aagirus V. D. 12 650 Sarotti Sobor. 0 1200- 1360 Wiekrath Led. z301Sadöetl. R.a r 2076 Gorm. Dortm. 151 àäo. Woeiler 25 1300 1300 Jamb. El. W. 10 --430 do. V. A. 6 75 vauerbrey M. 20 1110 Wioler&Hardt. 50 1260äo, r Giaet. Gelzen i 725 ab. Geie. 75 4000 Hammors. F. H. 10 1500- 1495 zie 40 2100 2200 a i P. 2. 20 1040 Wiesloeh Tw. 20 735 748o. r r. t HeonniagerReit o 380 40. Wer Ald. 30 2000 Hanälg. k. Grab 40 -1460 MAaoeeemana 30 2075 2076 Sena er Bleen 30 1200 Wilhelmshütte 20 ſo2s
Anatoller 1070 HeoukHerkules s R. Quhilliogw-25 770 800 Haon. lmmob. 12 Marie ooos Bw. 30 4500 Seberiag ehenſ35s WilkebDampfk. g5 2875- 2960
o. a Z a 1070 Böcoherlbrau s Z. Lord 30 2295 do. Maseh. (36 4600 4050 -ens. Koiz. 3 -900 de. V. A. W Wibner H. Met. 60 2650e. i T Ah Bolen 18 4525 Spiaräö 1190 1200 do. E. Wagsg 20 939 a uark Perl 4439 Sedies, E. Wa. 16 1000 Wiſteder Gusſ30 32957r Kledeek 425 Cona. Se re 460 T 2355- h 64 35 u n 25 3400 Wittkop Viet. 25onor 0 o o. Eis n. Br. S 2arkt- do. St. Priot. s lz.Kolonialwerte Loawbr. bot i 77. e h Hrn B. S. F. 2000 Maueht. Bau 1000 21730 Zelle 3 Z Doo e 2 bor C 08

olon Maser Langep. 151 775 do. Brüekb. ky.25 915 do. Breuer I 650 625 40. an r. 30 1140M. re Kolebelbran 18 6080 do. do. St. P.25 do. do. V. A. o. Mählen I 1004Kamer. K. B Sobloxeisehat. 251 770 Daimler Not [10 Harp. Bergbauſ20 5400 5375 do. Buekaa 60 2400 2250 do. Bortl.-Z. 30 1340 1300 Zeitrer Uaseb.155 3200u Soboni. Br. Berg. 10 480 Lolmenh. in. 40 Hartm. 8. M. 25 do. Kappel 40 11925 do. Textil 22 1000 Feilatott Vor. 22 7407Miavi-ia. u Er s Sebwabenbr. 820 Poszauner Gus ls Hasper Elses 20 Maximilianaan s 1440 Seblost. Schult so 4500 do. Waläboit 30 1100- 127 r 14 890 D. Atl. Tele Hookwann O. 40 --3825 H. Web. Lindens0 1200 4225 Sehueider, B. 30 o026 Zimmerm.- W.2 I s ü is h Sora 25 Senoller Mtori so er S es e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 403
	 - 
	 - 
	-
	 - 






